
Geschätzte Frau Honegger,

Fü'r Ihre Bemühungen danke ich zum voraus.

Mit freundlichem Gruss

der Zufall hilft manchmal (oder öfters?) nicht nur den zünf­
tigen Historikern, sondern auch den Amateuren:

Da habe ich natürlich nichts Eiligeres zu tun, als Ihnen 
zu schreiben und Sie anzufragen, ob Sie vielleicht - viel­
leicht! - eine Kopie der Nr.6 (vom 22.1.1921) beschaffen 
könnten - gegen Bezahlung! -, damit wir auch den ersten 
Teil des Berichtes über die Trameinweihung unserem Archiv 
anvertrauen können.
Vielleicht wissen Sie auch, ob dieser Anzeiger ein Vorläufer des 
heutigen 1Prattler Anzeigers1 war, wann 'Muttenz' dazu­
gekommen ist und bis wann er Bestand hatte. Das alle inter­
essiert mich sehr, dass ich für jeden auch kleinsten Hin­
froh bin.

Heute hat das Muttenzer Museum von einer Gönnerin den als
Kopie beiliegenden "Anzeiger" erhalten, von dessen Existenz ich 
bis heute keine Ahnung hatte.

4132 Muttenz, 16.2.1993 
Karl Bischoff 
Unter-Brieschhalden 4 
Telefon 61 21 92

Prattler Anzeiger 
Frau E. Honegger 
Schlossstrasse 57
4133 P r a t t e 1 n
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19. März 1993' Pratteln,

Sehr geehrter Herr Bischoff,

Beilage: Jubiläums-Ausgabe PA 1979

Herrn Karl Bischoff 
Unter-Brishalden 4 
4132 Muttenz

herzliche Gratulation, Herr Bischoff, zur Spende "Anzeiger 
für die Gemeinden Pratteln und Muttenz", die das Muttenzer 
Museum erhalten hat.
Interessant und für mich neu ist, dass die damalige "PA-Druk- 
kerei" Bopp diesen Anzeiger herausgegeben hat.
Anlässlich des 60jährigen Bestehens des Prattler Anzeigers 
im Jahre 1979 haben wir die PA-Geschichte recherchiert, 
sind dabei aber nicht auf diesen Anzeiger gestossen. Die PA- 
Geschichte haben wir dann in der Jubiläums-Ausgabe vom 5. 
Dezember 1979 publiziert, auf deren Titelblatt das Titelblatt 
Nr. 15 vom 22. September 1917 reproduziert wurde. Dieses 
Titelblatt von 1917 haben wir als Geschenk von einem treu­
en PA-Leser und -Sammler erhalten. Wie gut, dass es Samm­
ler gibt - auch wenn sie nicht vollständig sammeln. Leider 
gehörte Herr Bopp selig nicht zu dieser Kategorie Men­
schen... Mit der Sammlung des Prattler Anzeigers wurde erst 
1935 begonnen.
Es tut mir wirklich leid, sehr geehrter Herr Bischoff, Ihnen 
nicht weiterhelfen zu können.
Ich wünsche Ihnen weiterhin viel Freude an Ihrer Museums- 
Arbeit, die nicht genug geschätzt werden kann.

UPretfa
Anzeiger

Verlags AG 

Schlossstrasse 57
4133 Pratteln

Telefon 061 / 821 25 95
Telefax 061 / 821 25 85

Mit freundlichen Grüssen
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Siögetiofletijcbdft
Som ©jiftenjminimum bed £anbroedmeifterd. 

lieber bic Frage von niept zu untcrfdjäpcnber Sc* 
bcutung äupert fiep Ncdjtsanwalt Dr. £>ans ®lar* 
ncr in Süridj im „Scpwcizcrifcpen Saublatt", in* 
bem er über bas (E^iftenzminimnm bed £)anbwerE* 
mvifrers folgenbcs ausfüprt: Nadj unferm Scpulb* 
üctmbiingsgcfcß fönnen Sohngiitpaben,- @epalte 
unb ^ienfreintommen nur foweit gepfänbet wer* 
ben,. als fic ntcfjt nad) bem (Ermeßen bed Setrei* 
bungsbeamtew bem Sdjulbncr unb feiner Familie 
unumgänglich notwenbig finb. O6wopl nun bas 
®‘efßp unter ben Scgviffen ^ohngutpabcH, ®e* 
hälfet unb- Dienftcintommen in erftcr ötnie bic 
Vergütung: bes N-rbcitgcbers an ben Nngcftcftteii 
aus Dicnftvertrag im 9lugc pat, ift bic Nccptfpre-- 
djung vidjtigetweifc cntfprccpcnb bem wirtlichen 
Sinn bes (ßefeßed baju getommen, auep $orbc* 
rangen bes ftanbwerfmeifterd aud Sterfverträgen

-11 bo n nementspreife:
. Sr. 2.20

12 Monate .

(Erfdjeint Wlittmodr unb Samstag, 
önferate: 2>ic l = fpa!tigc 'ßctit^eile ober bereu 
Stauni 20 (£ts. für Safeflaub unb Stabt, übrige 
Sdjroeiz 25 (Sts., ^lusfanb 30 (Sts., Reklamen 40 (Sts.

Sruck unb Seriag bet Sucpbruckerei £)ans Süpler, 
^ratteln. Seleppon 22. Sßoftdjcdkftünto V 6273.

Der Dampf ums Brot.
*1* Sllus Sern tommt bic Nachricht, baß ' ____pwv. o<,«bCH vqigiagc

Sunbcdrat befcploßcn pat, ben 3. äxärz 1929 zum SerfaffungSrevijion, bie lottere ift eine 9lenbi 
Vlbftiminungstag über bic brei bie ©etreibeverfor* bes Sottgefcpes. (Es ift nun wichtig ju wißen 
gung betretfenben Sorlagcn zu machen. «Damit bei ber 'llbftimmung über bic Serfaßungdrei 
ift nun ber ^citpuntt gegeben, an welchem bic nur Gtimnuottpl niif«/» ~~.rx- • 
zweite große „(Ectrcibefcplacpt" im Sdfiüeijerlanbe 
gcjcplagen werben wirb, bic uns enblicp einmal 
ben ©etrcibcfricbcn bringt. (Ed ift feine leicptc 
Aufgabe, bie bie Scpweizcrbürger an biefem Sage 
gu erfüllen paben, benn über nidyt weniger als 
brei vcrfcpiebenc fragen pat ber Stimmberecp* 
tigte an biefem Xage zu entfdjeiben. Sunäcpft 
muß geurteilt werben über bie Initiative für eine 
monopolfreic Söfung, bie übrigens nunmehr von 
ben Initianten fclber fallen gelaßen worben ift. 
Der Sürgcr wirb ficf> bedpalb fragen, warum muß 
beim erft nodj über biefe Initiative abgeftimmt 
werben. Unfcrc vcrfaßungdrcajtlichcn Seftimmun* 
gen geben babin, baß bie Sunbcsvcrfammlung 
nad) freiem (Ermeßen jeber Qnitiatiüc einen bic 
nämltcpc Serfaßungsmaterie bcfcplagenben eige­
nen (Entwurf gegenüberftellen fann, fofern fic bem 
(Entwurf ber Initianten nicht beiftimmen fann 
unb ibn nicht einfach ablehnen will. Die ^nitian* 
ten aber haben in einem folgen Falle bas Siecht, 
ihren (Entwurf jurüdjujiehen, fofern

^.;„;ui;uuus,ju;uB vie|C 
macht ausbrüdliu) cinräumen. 911S im 3apre 
im beißen Stampfe für unb * 
pol bic r. ’1’_.v...0v«.viupi luuroe, gaoen bie 
Initianten auf biefes Stecht bes gurüdnehmend 
ber (Eetrcibeinitiative verzichtet, im (Glauben, ber

S? SSÄ’JSS'KSZE
: tcrial unb ben Sohn einer öilfsfraft Ollrbeiter,

Ztl - > < •-.... , ----- ------
beb werben, abgefehen babon, ob Material unb 

i Sohn' befahlt feien. $ie Sctrcibungsbchörben gc= 
: ben- bei biefer S*äji§ baoon au§, baß auf bad 
i wirtfdjaftlidje Scrhältnid abjuftclleii fei unb baß 
; ber öänbwerfmeiftcr nid)t fchrcdjtcr gefteüt wer* 
ben bürfc al§ ber Sohnärbeitcr, bet ja ohnehin 

; allo JHififen bcs felbftänbigen Serufcd übernom* 

H*." SÄWW.-H 'gSÄ^EfilJÄiÄS;
r_*__ ... oaL...--c -t

ucrfammlung annehmen unb cnblich bie Jrage: 
wollt ihr bie. (Erhöhung ber ftatiftifchen Gebühr «ein lommt Die Nachricht, bafj ber annchmcn? 'Sie erften jwei fragen beklagen bic Sunbcsrat befchloffen hat, ben 3. Sftärj 1929 jum | SerfaffunaSrewinnn. hw rnsin*« — nf:..berung 

'.»ihicimmunndMrt • <.•-*>•••' _ _ . , __ wichtig ju wiffen, bafe

ber 'llbftimmung über bic Serfaffungdrcöifion 
nur Gtimmjcttcl gültig finb, welche eine ber bei* 
ben fragen mit ^a, bic anbere mit Stein beant* 
Worten unb foldjc, bic beibc fragen oerneineu. 
Giimmgcttel aber, welche beibc fragen bejahen, 
finb ungültig. Unb hier liegt nun bie grofjc @c* 
fahr für bic Slbftimmung oom 3. SJlärj, bic 
fahr nämlich, bafc fogar mancher ^rcunb ber wo* 
nopolfreien ßöfung in überffüratem ®ifer beibc 
fragen bejaht unb baburch eben eine ungültige 
Stimme abgibt. 'Die 9[uftlärung über bic Slbftinv 
mungetattif wirb in biefem ^alle oicl notwenbi* 
ger fein, nid bic 'llufflärung über ben Inhalt ber 
Sorlagcn, bad follten geh bie Vertreter ber m0* 
nc.polfreien (SctreibcDcrforgung heute fchon jagen 
unb baffir beforgf jein; beim es ift leiber nur qQ;
5uwnl)r, baß nnferc bcmolratifchen Schweijerbür* 
gor gar oft aud Unfenntnis ber rechtlichen ®runb* iagc etwas bcfchließcn ober verwerfen, worüber 
fic Icütcn (Enbes bann falber höchft überragt fmb, 
fobafc fic jagen: $a .fo haben wir bie Sache nicht 
gemeint unb verftanben. Schon heute fei barauf «yixH Entwurf ^urüdjujiehen, fofern bic Unter-1 hingewiefen: sllm 3. 2)tärj fyat ber Stimmenbe fchriftenbogen bem ^nitiatinaudfehufj biefe Soll* ein ganj Heines 91ein ju fchreiben für bie 3uitia= 

macht ffif«hrfircc;^ - n" ■ ~ - >1926 tive, ein großed 3a für ben (Entwurf bar Sunbc^ 
ii stampfe für unb gegen Öetreibemono* verfammlung unb ein ebenfo großes 3a T“r Me 
Initiative cingercidjt würbe, haben bie (Erhöhung bet ftatiftifchen Gebühr.

r»a Ucber bie gegen bie (Erhöhung ber ftatiftifchen
............  vv<.öiujwi, un mauoen, ber ©cßüfjr erhobene JReferenbum noch turj ein SJort. Sunbcdrat beharre auf feiner SKonopollöfung. ^eilll man ben foaialbemotratifchen liraben 

Nunmehr aber hat |ia) ja auch ber Sunbcsrat be* giauben wollte, hanbclte ed fich babei um ben 
fahrt unb cd mufc nun nicht nur ber (Entwurf ,3^ bC6 ^onfumenten. Dein ift aber nicht fo. 
ber Initianten, fonbern audj ber ßegenentwurf (^rabc baburch, baß bic Finanzierung bes 
bes Sunbcdrates vor bad Soll. tnnbaetrcibcbaucs nicht einteitio au ben Srot«

BunöesrafstDabl.
*o*p’ Die „SReuc Safcllanbfchaftltche Solls* 

äiitung" fann eibgenöffifche wie fantonale polb 
iifche Fragen ohne fRücffidjten erörtern unb vor 
bas Soll bringen. @d foll beshalb einmal in einer 
Vht, wie fic jonft von ber treffe nicht behanbelt 
wirb, über bic Sunbcsratswahl hie* gefproefjen 
werben.

•Sie bicsmaligc 'Sahl hinterließ im Schweizer* 
uolf mehr (Einbrucf als frühere, ba fie unter grö* 
Kern Schwierigfeiten juftanbe form (Es zeigte jich- 
crftmals, wohin es führen fann, wenn für bie 
einzige Sehörbe unfered- 2anbes> bie' unfern; Sun* 
besftaat zu regieren unb ju repräfenticren ha^

1 ßg,u [ehr fantonale ©cfichtdpunftc bie 'IBahl bc* 
ftiiiiinen. Sern, gürich unb ffiaabt muffen „ver* 
irrten" fein, ba hilft ntd)ts;. unb> wenn ein „Ser* 
hrh-r" eines biefer SYantone zurüdtritt, bann muß 
b >r Nachfolger aus bem glcidjen Danton gewählt ; yuugcn bes .’panbwertmeiftcrd aus »rtverträgen 
ni 4-ben auch bann, wenn ein anbercr ftanton j ’ufowoit als unpfänbbar z« bezeichnen, als barin 
“inen weit befähigtem Anwärter hatte unb ber ;ber ^‘trag.ber eigenen Arbeit bes Sd)ülbncrd 
kpfinatfanton bes ^lusgcfchiebenen- in bie größte • ^Uhaftcn i|t. <3clbftncrftänblidj finb auch foldjc 
Verlegenheit tommt, fei es, baß er. jw viel ober ‘ ^orberinigcn and Ssertverträgen nur forocit un* 
Zu wenig Jpolz" auf äager habe; «0 haben cd bie. ; Pfänbbar,. als fie für ben Unterhalt bes >Sdjiilb* 
liäter bes Sunbesftaatcs ficher nicht gemeint. (Ed jUers unb feine Familie unbebingt notwenbig finb. 
i,. . - . . . „
wjaiinnenfept, baß man bie’ Sprachen1 unb auch' 
bie Parteien berüdfichtigt.- Das braucht nicht be* i/nuvucv,
wiefen zu werben. slluch- bie Scrüdfidjtigung.: b'er.1 ®ehüfcn ufw.) barfteKt, fann unbefepränft' gepfän* 
Mantone ift an fleh' gewiß, nieptd Scrwcrflicpcd;, 
immer vorausgefept, baß’ baburch:-nicht erfte Öua* 
firäten hinter zweite unb brittc geftellt werben;
916er cd ift vcrfel)rt, von. einer „Sertrctung" zu 
fpredjen in einer Sehörbe, bic affed: eher als eine 
Vertretung ber ftantonc ift- unb- fein- füll; 9lber 
man fpriept nidjt nur mißbräuchlich- von- einer

in weiten ^rnifpn: fchon fcftnefc.ftt. (Es ift aber nitfif
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1958, das Jahr der Schweizerfrau
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Lokale Chronik
Weihnachtsfeier der STIA

Mit großer Begeisterung versammelte sich kurz vor 
Weihnachten die Belegschaft der Schweizerischen Teer- 
Industrie AG zur traditionellen Weihnachtsfeier im 
Eßraum bei Tee und Süßigkeiten. Hier konnten wir 
auch das übliche Geschenk in natura in Empfang neh­
men, nachdem wir am 12. Dezember das Geschenk in 
bar bereits erhalten hatten. Dr. Ahl begrüßte die An 
wesenden, besonders die Pensionierten, und gab der 
Freude Ausdruck, daß sie auch nächstes Jahr wieder 
unter uns seien. Abschließend gab Dr. Ahl noch be­
kannt, daß ab Neujahr die 46-Stunden-Woche in Kraft 
trete. An dieser Stelle möchten wir der Direktion der 
beste Dank aussprechen und ‘wünschen der STIA alles 
Gute. (Einges.)

auf den Instinkt, der ihm sagen muß, welcher 
Grad von Stimmungsgehalt in einer Veranstaltung 
steckt. Daneben muß er selbst zu entscheiden wis­
sen, ob sein Bericht dem Umfange nach dem 
öffentlichen Interesse entspricht. «Bandwürmer» 
haben die grqßte Chance, in den Papierkorb zu 
wandern oder rigoros gekürzt zu werden, so daß 
meistens wesentliches unter «der Schere» bleibt.

Der Neujahrswunsch unserer Redaktion sei des­
halb all’ den Mitarbeitern nahe ans Herz gelegt: 
Einfach, klar und sauber schreiben, lebendig und 
interessant berichten. Nur so können wir ein zügi­
ges, gern gelesenes Gemeindeblatt gestalten, zur 
Freude all’ unserer Abonnenten und Freunde.

Gratulation
Wie wir vernehmen, wurde Hans Bryner-Wäger, 

Buchhalter in der Firma P. Pfirter & Co. auf den 
1. Januar 1958 zum Prokuristen ernannt. Wir möchten 
auch an dieser Stelle unserem Mitbürger aufs herz­
lichste gratulieren und Glück wünschen.

Allgemeines Publikationsorgan für Pratteln, Schweizerhalle und Augst — Druck und Verlag: Buchdruckerei Seiler u. Co., Pratteln, Schmiedestr. 5, Tel. 81 64 44, Postcheck V 26 280 — Abonnementspreis: Jährl. Fr. 9.—
Insertionspreis: Lokal 11 Rp., ausserlokal 12 Rp. für die einspaltige Milli meterzeile, Reklame 40 Rp. Chiffregebühr 50 Rp. — Inseratenannahme: Buchdruckerei Seiler u. Co. und Schweizer-Annoncen AG, Tel. 22 28 75

Sb. Wir stehen am .
Was es wohl bringen mag? Eines wissen wir heute 
schon, es ist uns mit einer ganzen Serie von Zei­
tungsberichten und Interviews mit den Organisa­
torinnen angekündigt worden. Das Jahr 1958 
wird uns eine zweite SAFFA bringen, eine neue, 
erweiterte Schau über- das Arbeiten und Wirken 
der Frau innerhalb unseres Volkslebens.

Die erste SAFFA ist vor 30 Jahren veranstaltet 
worden; sie war ein großer Erfolg. Sie liegt nun 
freilich schon so weit zurück, daß sich viele von 
denen, die sie einst besucht haben, kaum mehr ah 
sie zu erinnern vermögen, während sie für die 
Jungen eine unbekannte Sache dar stellt, die ihnen 
kaum etwas zu sagen hat.

Die Frage der politischen Gleichberechtigung 
der Frau, die Frage des Frauenstimmrechts ist in 
den letzten Jahren nie mehr zum Verstummen 
gekommen; sie wird es auch nicht, bis sie endlich 
eine zeitgemäße und gerechte Lösung gefunden 
hat. Die SAFFA II, wie sie sich nun in Zürich im 
Aufbau befindet, dürfte berufen sein, eindrücklich 
zu zeigen, welche Rolle die Frau heute in unserm 
wirtschaftlichen, sozialen und geistigen Lebep 
spielt. Sie dürfte auch zur eindrucksvollen De­
monstration für die politische Gleichberechti­
gung der Schweizerfrau werden.

Die SAFFA 1958 will die Schweizerfrau, ihr 
Leben und ihre Arbeit zur Darstellung bringen. 
Die Neue Helvetische Gesellschaft hat ihr, wenn 
auch nur in bescheidenem Rahmen eines" Jahr­
buchs, die Lösung dieser Aufgabe gewissermaßen 
vorweggenommen. Sie widmet ihr Jahrbuch 1958 
der Schweizerfrau oder vielmehr, sie hat seine 
ganze Gestaltung in die Hände der Frauen gelegt, 
die hier selbst die Bedeutung der Frau und ihrer 
Arbeit auf den verschiedensten Gebieten zur Dar-

> •• r • _ '•

Jede Gemeinde hat die Zeitung, die sie verdient
Die Presse ist ein absolut unentbehrlicher F v 

tor unserer Kultur, unseres a^~ *
wirtschaftlichen und politischen Lebens. DesMh 
kommt keine Gemeinde ohne ihre Zeitung 
Sowohl der Staat wie die GemeindeverwaltuUS’ 
benötigen die Presse, und die Oeffentlichkeit ■ 
auf eine umfassende Orientierung über die 1 
eignisse in- und außerhalb der Gemeinde a 
wiesen. Weder Wahlen noch Abstimmur

Anfang eines neuen Jahres. I hat eine Ehefrau, gut gerechnet, drei Kinder. 
Wenn ihr jüngstes Kind das Alter von 15 Jahren 
erreicht hat, liegt bei einer mittleren Lebens­
erwartung von 71 Jahren noch eine Spanne von 
25 Jahren vor ihr. Während es früher beinahe 
die Regel war, daß die Mutter starb, ehe das 
letzte Kind ins erwerbsfähige Alter trat, hat die 
Mutter von heute noch eine Reihe von Jahren vor 
sich, wenn das jüngste ihrer Kinder erwachsen 
ist. Es ist naheliegend, daß diese Verschiebung die 
Stellung der Frau ganz allgemein beeinflußt und 
daß sie ihr auch Muße schenkt, ihr einst ferner 
liegende Probleme anzupacken.

So sind wir doppelt überrascht, wenn die selbe 
Statistik enthüllt, daß die Zahl der werktätigen 
Frauen in den letzten 70 Jahren im Verhältnis 
zur Gesamtzahl der Werktätigen nicht zugenom­
men hat. Das mag einerseits in der bedeutenden 
wirtschaftlichen Besserstellung begründet sein d* 
sich unsere Arbeiterschaft seit den achtziger I 1 
ren erkämpft hat, anderseits auch, wie der St 
stiker selbst erwähnt, in der Schwierigkeit des E*" 
fassens der nur teilweise oder nur vorüber^hoJj 
beschäftigten Frauen. n

Doch, wenn sich die Zahl der beruflich tätigen 
Frauen im Laufe der vergangenen Jahrzehnte 
auch nicht wesentlich geändert hat, ist doch ihre 
Arbeit von zunehmender Bedeutung, weil die Stel­
lung der Frau in unserem Erwerbsleben eine an­
dere geworden ist.

Während noch vor wenigen Jahrzehnten die 
berufliche Arbeit auf die Bäuerin und die Ar­
beiterfrau beschränkt blieb, die ihrem Manne mit­
helfen mußte, das Lebensnotwendige zu verdienen, 
hat die sogenannte bessere Tochter überhaupt kei­
nen Beruf erlernt und sich mit der Vorbereitung 
auf ihre zukünftige Hausfrauenpflicht begnügt. 
Diese «bessere» Tochter gehört der Vergangenheit 
an. Die SAFFA dürfte uns darüber ein eindrück­
liches Bild vermitteln, auf welchen, ihr bis vor 
kurzem noch verschlossenen Arbeitsgebieten die 
Frau heute Eingang gefunden hat. Im Jahre 1874 
eröffnete die erste Aerztin der Schweiz und die 
erste Frauenärztin von ganz Europa in Zürich 
ihre Praxis. Heute zählen wir in der Schweiz über 
900 Aerztinnen. Wir haben heute auch weibliche 
Anwälte, Architekten, ja sogar Theologen.

Das Jahr 1958 soll dem ganzen Schweizervolk 
so recht bewußt werden lassen, welch hohe Be­
deutung den Werken und dem Wirken der Frau 
in unserem Lande zukommt.

___ aer Fak als bedeutend, als wesentlich erscheinenden Ar- 
gesellschaftliche tikel oder Nachrichten unterzubringen sind, die

t t-v . n» allgemein öffentlichem Interesse sind.
Freilich darf man sich nicht vorstellen, daß die

Redaktion mit starren schematischen Aufstellun- 
trbeiten kann; wesentlich für die Aufnahme 
ich der Zeitpunkt des Eintreffens des Manu-

5 in der Druckerei, die den Text besser mit
bereits vorhandenen Inseraten in Einklang__ i_ j
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